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(57) Die Erfindung betrifft einen Kunststofffolienbeu-
tel (1) mit einer Beutelöffnung (12) mit einem Beutelöff-
nungsrand (16), beabstandet vom oberen Rand (8) des
Beutels, einem Verbindungsareal (38), das die Kunst-
stofffolienvorderwand (2) und die Kunststofffolienrück-
wand (18) zwischen deren oberen Rändern (8, 28) und
dem Beutelöffnungsrand (16) miteinander verbindet, und
einem ersten Haftareal (40), das sich unterhalb des Ver-
bindungsareals (38) auf der Innenseite (32) der Kunst-
stofffolienrückwand von dem ersten Seitenrand (24) der
Kunststofffolienrückwand (18) bis zum zweiten Seiten-
rand (26) der Kunststofffolienrückwand (18) erstreckt,
oder einem zweiten Haftareal (42), das sich unterhalb
des Beutelöffnungsrands (16) auf der Innenseite (20) der
Kunststofffolienvorderwand (2) von dem ersten Seiten-
rand (4) der Kunststofffolienvorderwand (2) bis zum zwei-
ten Seitenrand (6) der Kunststofffolienvorderwand (2) er-
streckt. Ferner betrifft die Erfindung die Verwendung des
erfindungsgemäßen Kunststofffolienbeutels (1) als Ver-
packungsgebinde, insbesondere im Duty-free-Bereich,
oder als Obst- oder Gemüsetragetasche. Außerdem wird
mit der Erfindung abgestellt auf einen Zuschnitt (100) für
den erfindungsgemäßen Kunststofffolienbeutel (1).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kunst-
stofffolienbeutel, insbesondere einen manipulationssi-
cheren Kunststofffolienbeutel, z.B. einen Duty-free-
Kunststofffolienbeutel. Ferner betrifft die Erfindung einen
Zuschnitt für einen Kunststofffolienbeutel. Schließlich
stellt die Erfindung ab auf die Verwendung der erfin-
dungsgemäßen Kunststofffolienbeutel als Transport-
und/oder Verpackungsgebinde, insbesondere im Duty-
free-Bereich.
[0002] Kunststofffolienbeutel stellen im Allgemeinen
gängige gebrauchsfertige Transport- bzw. Verpackungs-
gebinde dar, die für vielfältige Zwecke eingesetzt wer-
den. Um den Materialaufwand gering zu halten, ist zum
Beispiel die Dicke der Kunststofffolien von Mal zu Mal
reduziert worden. Übliche Kunststofftragetaschen, wie
man sie aus Supermärkten kennt, verfügen in der Regel
über eine Foliendicke im Bereich von etwa 60 mm. Einer
noch weitergehenden Reduzierung der Dicke der ver-
wendeten Kunststofffolien wird im Allgemeinen durch die
damit einhergehende verminderte Reißfestigkeit eine
Grenze gesetzt. Trotz der geringen Dicken der Folien für
Kunststofffolienbeutel handelt es sich üblicherweise um
coextrudierte Foliensysteme. Die hierbei zum Einsatz
kommenden Einzellagen werden vielfach genutzt, um
entweder die Bedruckbarkeit sicherzustellen oder um
das elastische bzw. mechanische Eigenschaftsprofil auf
den jeweiligen Verwendungszweck einzustellen.
[0003] Für Kunststofffolienbeutel, die im Duty-free-Be-
reich von zum Beispiel Flughäfen als Transport- oder
Verpackungsgebinde eingesetzt werden sollen, ist viel-
fach neben der Reißfestigkeit von besonderem Interes-
se, dass nach dem Befüllen mit dem Duty-Free-Artikel
eine Manipulation des Inhalts ausgeschlossen werden
kann. Wie viele andere Verkaufsgebinde werden auch
Kunststofffolienbeutel für den Duty-free-Bereich stets in
großer Zahl gefertigt. Möchte man Produktionsunterbre-
chungen vermeiden, beispielsweise bedingt durch einen
Produktstau auf der Ebene von Zwischenprodukten, ist
häufig eine besondere Obacht bei der Verfahrensfüh-
rung erforderlich.
[0004] Vor dem geschilderten Hintergrund lag der vor-
liegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Kunst-
stofffolienbeutel verfügbar zu machen, der nicht mit den
Nachteilen des Stands der Technik behaftet ist und der
insbesondere auf materialsparende Weise voll funktions-
fähige Kunststofffolienbeutel, z.B. für den Duty-free-Be-
reich, auf apparativ und produktionstechnisch einfache,
gleichwohl zuverlässige Weise, insbesondere auch in
der automatisierten maschinellen Massenfertigung, zu-
gänglich macht.
[0005] Demzufolge wurde ein Kunststofffolienbeutel
gefunden, umfassend

eine Kunststofffolienvorderwand mit einer Innen-
und einer Außenseite und mit einem ersten Seiten-
rand und einem gegenüberliegenden zweiten Sei-

tenrand sowie einem oberen und einem gegenüber-
liegenden unteren Rand und mit einer Beutelöffnung
beabstandet vom oberen Rand mit einem Beutelöff-
nungsrand, der sich von oder beabstandet von dem
ersten Seitenrand der Kunststofffolienvorderwand
bis zu oder in Richtung des zweiten Seitenrands der
Kunststofffolienvorderwand erstreckt,

eine Kunststofffolienrückwand mit einer Innen- und
einer Außenseite und mit einem ersten Seitenrand
und einem gegenüberliegenden zweiten Seitenrand
sowie einem oberen und einem gegenüberliegen-
den unteren Rand und

einen Beutelboden,

wobei die Kunststofffolienvorderwand und die
Kunststofffolienrückwand zwischen deren oberen
Rändern und dem Beutelöffnungsrand miteinander
über mindestens ein Verbindungsareal verbunden
sind, das sich von oder beabstandet von den ersten
Seitenrändern von Kunststofffolienvorderwand und
Kunststofffolienrückwand bis zu oder in Richtung der
zweiten Seitenränder von Kunststofffolienvorder-
wand und Kunststofffolienrückwand erstreckt, sowie
ferner umfassend

mindestens ein erstes Haftareal, das sich unterhalb
des Verbindungsareals, und insbesondere benach-
bart zum Verbindungsareal, auf der Innenseite der
Kunststofffolienrückwand von oder beabstandet von
dem ersten Seitenrand der Kunststofffolienrück-
wand bis zu oder in Richtung des zweiten Seiten-
rands der Kunststofffolienrückwand erstreckt und
das quer zu dieser Erstreckung über eine Breite (A)
verfügt, und/oder, insbesondere oder, mindestens
ein zweites Haftareal, das sich unterhalb des Beu-
telöffnungsrands, und insbesondere benachbart
zum Beutelöffnungsrand, auf der Innenseite der
Kunststofffolienvorderwand von oder beabstandet
von dem ersten Seitenrand der Kunststofffolienvor-
derwand bis zu oder in Richtung des zweiten Sei-
tenrands der Kunststofffolienvorderwand erstreckt
und das quer zu dieser Erstreckung über eine Breite
(B) verfügt,

wobei die Kunststofffolienvorderwand und die
Kunststofffolienrückwand an deren jeweiligen ersten
Seitenrändern in demjenigen Abschnitt, insbeson-
dere einstückig, ineinander übergehen, der unter-
halb des ersten oder zweiten Haftareals liegt, oder
wobei die Kunststofffolienvorderwand und die
Kunststofffolienrückwand im Bereich von deren ers-
ten Seitenrändern in demjenigen Abschnitt mitein-
ander verklebt oder verschweißt, insbesondere ver-
schweißt, vorliegen, der unterhalb des ersten oder
zweiten Haftareals liegt, und
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wobei die Kunststofffolienvorderwand und die
Kunststofffolienrückwand an deren jeweiligen zwei-
ten Seitenrändern in demjenigen Abschnitt, insbe-
sondere einstückig, ineinander übergehen, der un-
terhalb des ersten oder zweiten Haftareals liegt, oder
wobei die Kunststofffolienvorderwand und die
Kunststofffolienrückwand im Bereich von deren
zweiten Seitenrändern in demjenigen Abschnitt mit-
einander verklebt oder verschweißt, insbesondere
verschweißt, vorliegen, der unterhalb des ersten
oder zweiten Haftareals liegt.

[0006] Soweit im Zusammenhang mit dem erfindungs-
gemäßen Kunststofffolienbeutel Begriffe wie "untere",
"obere", "unterhalb" und "oberhalb" verwendet werden,
wird hierbei abgestellt auf einen bei gattungsgemäßer
Verwendung zweckmäßigerweise mit Hilfe von Grifflö-
chern oder Schlaufen getragenen Beutel.
[0007] In einer zweckmäßigen Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Kunststofffolienbeutels kann dabei
vorgesehen sein, dass
[0008] der obere Rand der Kunststofffolienvorder-
wand und der obere Rand der Kunststofffolienrückwand
den Übergang von der Kunststofffolienvorderwand zu
der Kunststofffolienrückwand mittels Verklebung oder
Verschweißung, insbesondere Verschweißung, bilden
oder dass die Kunststofffolienvorderwand und die Kunst-
stofffolienrückwand an deren jeweiligen oberen Rändern
einstückig ineinander übergehen, und/ oder, insbeson-
dere und, dass
der untere Rand der Kunststofffolienvorderwand und der
untere Rand der Kunststofffolienrückwand im Bereich
des Beutelbodens den Übergang von der Kunststofffoli-
envorderwand zu der Kunststofffolienrückwand mittels
Verklebung oder Verschweißung, insbesondere Ver-
schweißung, bilden oder dass die Kunststofffolienvorder-
wand und die Kunststofffolienrückwand an deren jewei-
ligen unteren Rändern einstückig ineinander übergehen.
[0009] Bevorzugt kommen solche Kunststofffolien-
beutel zum Einsatz, bei denen die Kunststofffolienvor-
derwand und die Kunststofffolienrückwand an deren je-
weiligen oberen Rändern, insbesondere einstückig, in-
einander übergehen und bei denen die Kunststofffolien-
vorderwand und die Kunststofffolienrückwand an deren
jeweiligen unteren Rändern, insbesondere einstückig, in-
einander übergehen.
[0010] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Kunststofffolienbeutels ist
vorgesehen, dass die Kunststofffolienvorderwand und
die Kunststofffolienrückwand an deren jeweiligen oberen
Rändern einstückig ineinander übergehen, dass die
Kunststofffolienvorderwand und die Kunststofffolien-
rückwand an deren jeweiligen unteren Rändern einstü-
ckig ineinander übergehen, dass die Kunststofffolienvor-
derwand und die Kunststofffolienrückwand im Bereich
von deren ersten Seitenrändern in demjenigen Abschnitt
miteinander verklebt oder verschweißt, insbesondere
verschweißt, vorliegen, der unterhalb des ersten oder

zweiten Haftareals liegt, und dass die Kunststofffolien-
vorderwand und die Kunststofffolienrückwand im Be-
reich von deren zweiten Seitenrändern in demjenigen
Abschnitt miteinander verklebt oder verschweißt, insbe-
sondere verschweißt, vorliegen, der unterhalb des ersten
oder zweiten Haftareals liegt.
[0011] Der insbesondere einstückige Übergang von
Kunststofffolienvorderwand zu Kunststofffolienrück-
wand ist bei den erfindungsgemäßen Kunststofffolien-
beuteln bevorzugt im Bereich von deren oberen Rändern
als Falte oder Falz ausgebildet ist. Alternativ sowie ins-
besondere zusätzlich kann vorgesehen sein, dass der
insbesondere einstückige Übergang von Kunststofffoli-
envorderwand zu Kunststofffolienrückwand im Bereich
von deren unteren Rändern ebenfalls als Falte oder Falz
ausgebildet ist. Dieser als Falte oder Falz ausgebildete
Übergang bildet dann auch den Beutelboden aus oder
ist Bestandteil hiervon.
[0012] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird bevorzugt auch durch solche erfindungsgemäßen
Kunststofffolienbeutel gelöst, bei denen die Kunststoff-
folienvorderwand und die Kunststofffolienrückwand an
deren jeweiligen ersten Seitenrändern in demjenigen Ab-
schnitt einstückig ineinander übergehen, der unterhalb
des ersten oder zweiten Haftareals liegt, und bei denen
die Kunststofffolienvorderwand und die Kunststofffolien-
rückwand im Bereich von deren zweiten Seitenrändern
in demjenigen Abschnitt miteinander verschweißt vorlie-
gen, der unterhalb des ersten oder zweiten Haftareals
liegt. Alternativ kann, insbesondere unter herstellungs-
technischen Aspekten, in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform vorgesehen sein, dass die Kunststofffolien-
vorderwand und die Kunststofffolienrückwand im Be-
reich von deren ersten Seitenrändern in demjenigen Ab-
schnitt miteinander verschweißt vorliegen, der unterhalb
des ersten oder zweiten Haftareals liegt, und dass die
Kunststofffolienvorderwand und die Kunststofffolien-
rückwand im Bereich von deren zweiten Seitenrändern
in demjenigen Abschnitt miteinander verschweißt vorlie-
gen, der unterhalb des ersten oder zweiten Haftareals
liegt. Bei den vorangehend geschilderten Ausführungs-
formen ist der Übergang von Kunststofffolienvorderwand
zu Kunststofffolienrückwand im Bereich von deren ersten
Seitenrändern, sofern diese nicht miteinander ver-
schweißt vorliegen, bevorzugt als Falte oder Falz aus-
gebildet.
[0013] Besonders bevorzugt kommen auch solche
Kunststofffolienbeutel zum Einsatz, bei denen die Kunst-
stofffolienvorderwand und die Kunststofffolienrückwand
im Bereich von deren ersten Seitenrändern in demjeni-
gen Abschnitt miteinander verschweißt vorliegen, der un-
terhalb des ersten oder zweiten Haftareals liegt, und bei
denen ferner die Kunststofffolienvorderwand und die
Kunststofffolienrückwand im Bereich von deren zweiten
Seitenrändern in demjenigen Abschnitt miteinander ver-
schweißt vorliegen, der unterhalb des ersten oder zwei-
ten Haftareals liegt. Hierbei sind auch solche Ausfüh-
rungsformen besonders geeignet, bei denen zusätzlich
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die Kunststofffolienvorderwand und die Kunststofffolien-
rückwand an deren jeweiligen oberen Rändern, insbe-
sondere einstückig, ineinander übergehen und bei denen
die Kunststofffolienvorderwand und die Kunststofffolien-
rückwand an deren jeweiligen unteren Rändern, insbe-
sondere einstückig, ineinander übergehen.
[0014] Die erfindungsgemäßen Kunststofffolienbeutel
zeichnen sich in zweckmäßigen Ausgestaltungen insbe-
sondere auch dadurch aus, dass die Kunststofffolienvor-
derwand und die Kunststofffolienrückwand an deren je-
weiligen ersten Seitenrändern in demjenigen Abschnitt,
nicht ineinander übergehen oder nicht miteinander ver-
bunden vorliegen, der im Bereich des ersten oder zwei-
ten Haftareals liegt und sich bis zum Beutelöffnungsrand
erstreckt, und dass die Kunststofffolienvorderwand und
die Kunststofffolienrückwand an deren jeweiligen zwei-
ten Seitenrändern in demjenigen Abschnitt nicht inein-
ander übergehen oder nicht miteinander verbunden vor-
liegen, der im Bereich des ersten oder zweiten Haftareals
liegt und sich bis zum Beutelöffnungsrand erstreckt. Hier-
bei bildet die Kunststofffolienvorderwand in dem Bereich
von dem Beutelöffnungsrand in Richtung des Beutebo-
dens, in dem die ersten und zweiten Seitenränder der
Kunststofffolienvorderwand nicht mit den ersten und
zweiten Seitenrändern der Kunststofffolienrückwand
verbunden vorliegen oder nicht ineinander übergehen,
bevorzugt eine Umklappverschlusslasche mit einer Brei-
te (C) aus. Die Breite (C) stellt in diesem Fall die Aus-
dehnung der Umklappverschlusslasche quer zur Erstre-
ckung zwischen den ersten und zweiten Seitenrändern
von Kunststofffolienvorderwand und Kunststofffolien-
rückwand von dem Beutelöffnungsrand in Richtung des
Beutelbodens dar.
[0015] Solche erfindungsgemäßen Kunststofffolien-
beutel lösen die der Erfindung zugrunde liegenden Auf-
gabe besonders zuverlässig, bei denen das zweite Haft-
areal im Bereich der Umklappverschlusslasche vorliegt
oder bei denen das erste Haftareal auf der Innenseite
der Kunststofffolienrückwand in einem Bereich vorliegt,
der in Deckung mit der Umklappverschlusslasche bring-
bar ist. Zweckmäßigerweise ist die Breite (A) des ersten
Haftareals oder die Breite (B) des zweiten Haftareals da-
bei regelmäßig kleiner oder gleich der Breite (C) der Um-
klappverschlusslasche.
[0016] Für viele Anwendungen hat es sich als beson-
ders zweckmäßig erwiesen, dass das mindestens eine
Verbindungsareal der erfindungsgemäßen Kunststofffo-
lienbeutel eine Schweißnaht, insbesondere thermoplas-
tische Schweißnaht, darstellt, das bzw. die sich von den
ersten Seitenrändern von Kunststofffolienvorderwand
und Kunststofffolienrückwand bis zu den zweiten Seiten-
rändern von Kunststofffolienvorderwand und Kunststoff-
folienrückwand erstreckt und die bevorzugt im Wesent-
lichen parallel, besonders bevorzugt parallel, zu dem
Beutelöffnungsrand verläuft. Auf diese Weise wird der
obere Abschnitt des Beutels, in den z.B. Grifflöcher ein-
gearbeitet werden können, zuverlässig und sicher von
dem unterem Beutelabschnitt, der die Beutelöffnung auf-

weist und der für die Aufnahme von Gegenständen vor-
gesehen ist, getrennt. Obwohl der erfindungsgemäße
Kunststofffolienbeutel mit einem sehr geringen Materi-
aleinsatz auskommt, erhält man auf diese Weise bereits
ein sehr stabiles und gleichzeitig manipulationssicheres
Transport- und Verpackungsgebinde.
[0017] Hierbei kann in bevorzugten Ausgestaltungen
vorgesehen sein, dass das mindestens eine Verbin-
dungsareal, insbesondere die Schweißnaht, bevorzugt
thermoplastische Schweißnaht, näher beabstandet zu
dem Beutelöffnungsrand als zu dem oberen Rand der
Kunststofffolienvorderwand vorliegt, insbesondere be-
nachbart zum Beutelöffnungsrand. Liegt die
Schweißnaht, insbesondere thermoplastische Schweiß-
naht, benachbart zum Beutelöffnungsrand vor, befindet
sich diese Schweißnaht pragmatischer Weise nicht in
Deckung mit dem Beutelöffnungsrand, sie liegt dann viel-
mehr bevorzugt noch stets geringfügig beabstandet vor.
[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass das mindestens eine erste
oder zweite Haftareal unterhalb des Beutelöffnungs-
rands, insbesondere benachbart zum Beutelöffnungs-
rand, angeordnet ist. Hierbei liegt der Folienabschnitt der
Vorderwand, der mit dem Beutelöffnungsrand endet,
flach auf der ebenfalls flach ausgelegten Rückwand an
dessen Innenseite an.
[0019] Für den gattungsgemäßen Gebrauch des erfin-
dungsgemäßen Kunststofffolienbeutels hat sich die Mit-
verwendung mindestens einer Haftmittelabdeckung, ein-
gerichet und ausgelegt zur temporären Abdeckung des
ersten oder zweiten Haftareals, als zweckmäßig erwie-
sen. Derartige abziehbare Schutzabdeckungen, die das
frühzeitige Verkleben des Haftareals verhindern, sind
dem Fachmann bekannt.
[0020] Zwecks Vereinfachung des Transports der er-
findungsgemäßen Kunststofffolienbeutel kann vorgese-
hen sein, dass die Kunststofffolienvorderwand und die
Kunststofffolienrückwand jeweils mindestens ein im We-
sentlichen deckungsgleiches, insbesondere deckungs-
gleiches, Griffloch in dem Abschnitt zwischen dem Ver-
bindungsareal und den oberen Rändern von Kunststoff-
folienvorderwand und Kunststofffolienrückwand aufwei-
sen.
[0021] Die Kunststofffolienvorderwand und/oder
Kunststofffolienrückwand des Kunststofffolienbeutels
können z.B. aus einem ein- oder mehrlagiges Folienma-
terial gefertigt sein oder ein solches umfassen. Vielfach
ist die Verwendung eines einlagigen Folienmaterials
ausreichend.
[0022] Dabei wird für das Folienmaterial von Kunst-
stofffolienvorderwand und/oder, insbesondere und,
Kunststofffolienrückwand insbesondere auf Polyolefine,
bevorzugt Polyethylen und/oder Polypropylen und be-
sonders bevorzugt HD-Polyethylen, zurückgegriffen.
[0023] Das Folienmaterial von Kunststofffolienvorder-
wand und/oder, insbesondere und, Kunststofffolienrück-
wand kann in einer Ausführungsform auch transparent
ausgestaltet sein.
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[0024] Von besonderem Vorteil ist ferner, dass erfin-
dungsgemäße Kunststofffolienbeutel zugänglich sind,
bei denen Kunststofffolienvorderwand, der Beutelboden,
z.B. als Falte oder Falz vorliegend, und die Kunststofffo-
lienrückwand einstückig ausgebildet sind.
[0025] Ferner können erfindungsgemäße Kunststoff-
folienbeutel mit mindestens einen Trageelement, insbe-
sondere in Form einer Halteschlaufe oder eines Halte-
griffs, ausgestattet sein.
[0026] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird ferner gelöst durch einen Zuschnitt für einen erfin-
dungsgemäßen Kunststofffolienbeutel aus einer ein-
oder mehrlagigen Kunststofffolie mit

einem ersten Kunststofffolienvorderwandabschnitt,
insbesondere enthaltend ein Griffloch,

einem sich hieran, insbesondere einstückig, an-
schließenden Kunststofffolienrückwandabschnitt,
insbesondere enthaltend ein Griffloch, und einem
sich an diesen, insbesondere einstückig, anschlie-
ßenden zweiten Kunststofffolienvorder-
wandabschnitt, enthaltend einen Beutelöffnungs-
rand, wobei die Länge des Kunststofffolienrück-
wandabschnitts größer oder gleich der kumulierten
Länge von erstem Kunststofffolienvorder-
wandabschnitt und zweitem Kunststofffolienvorder-
wandabschnitt ist.

[0027] Die erfindungsgemäßen Kunststofffolienbeutel
eignen sich auch als, insbesondere manipulationssiche-
res, Transport- und/oder Verpackungsgebinde, insbe-
sondere im Duty-free-Bereich oder als Tragetasche für
Obst oder Gemüse.
[0028] Mit der vorliegenden Erfindung geht die über-
raschende Erkenntnis einher, dass Kunststofffolienbeu-
tel auf sehr materialsparende Weise zugänglich sind und
gleichwohl ein zuverlässiges Transport- und/oder Ver-
packungsgebinde liefern, das sogar als manipulations-
sicheres Transport- und/oder Verpackungsgebinde, z.B.
für den Duty-free-Bereich, oder auch als Obst- oder Ge-
müsetragetasche eingesetzt werden kann.
[0029] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung in
der Ausführungsbeispiele der Erfindung anhand sche-
matischer Zeichnungen beispielhaft erläutert werden,
ohne dadurch die Erfindung zu beschränken. Dabei zei-
gen:

Figur 1 eine erste Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Kunststofffolienbeutels in seitlicher
Schnittansicht,

Figur 2 eine zweite Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Kunststofffolienbeutels in
seitlicher Schnittansicht,

Figur 3 eine dritte Ausführungsform eines erfindungs-

gemäßen Kunststofffolienbeutels in seitlicher
Schnittansicht,

Figur 4 eine schematische Seitenansicht der ersten
Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Kunststofffolienbeutels,

Figur 5 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer vierten Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Kunststofffolienbeutels,

Figur 6 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer fünften Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Kunststofffolienbeutels und

Figur 7 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Zuschnitts für einen erfin-
dungsgemäßen Kunststofffolienbeutel.

[0030] Aus Figur 1 geht eine erste Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Kunststofffolienbeutels (1) in
seitlicher Schnittansicht hervor mit einer Kunststofffoli-
envorderwand (2), enthaltend eine Innen- und eine Au-
ßenseite (20, 22), mit einem oberen und einem gegen-
überliegenden unteren Rand (8, 10) und einer Kunststoff-
folienrückwand (18), enthaltend eine Innen- und einer
Außenseite (32, 34), mit einem oberen und einem ge-
genüberliegenden unteren Rand (28, 30). Während die
Kunststofffolienrückwand (18) durchgängig ausgebildet
ist, liegt in der Kunststofffolienvorderwand (2) die Beu-
telöffnung (12) vor. Anders als bei herkömmlichen Kunst-
stofftragetaschen ist die Beutelöffnung (12) nicht oben
am oberen Ende der Tasche angeordnet, sondern befin-
det sich in der dargestellten Ausführungsform in der obe-
ren Hälfte der Kunststofffolienvorderwand (2). Die Kunst-
stofffolienvorderwand (2) kann zum Beispiel erhalten
werden durch Umschlagen eines ersten Folienareals (3)
in dem Bereich, der den oberen Rand (8) des Kunststoff-
folienbeutels bildet, sowie durch Umschlagen eines
zweiten Folienareals (5) in dem Bereich, der den unteren
Rand (36) des Kunststofffolienbeutels bildet. Die Beutel-
öffnung (12) liegt demgemäß beabstandet vom oberen
Rand (8) vor. Das obere Ende des zweiten Folienareals
(5) bildet dabei den Beutelöffnungsrand (16). Das untere
Ende (7) des ersten Folienareals (3) befindet sich ober-
halb, insbesondere benachbart zu dem Beutelöffnungs-
rand (16). Die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) sind im Bereich ihrer un-
teren Ränder (10, 30) miteinander verbunden und bilden
dort den Beutelboden (36) aus. In der dargestellten Aus-
führungsform gehen die Kunststofffolienvorderwand (2)
und die Kunststofffolienrückwand (18) in diesem Bereich
einstückig ineinander über. Gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Kunststofffolienbeu-
tels (1) sind die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) zwischen deren oberen
Rändern (8, 28) und dem Beutelöffnungsrand (16) über
ein Verbindungsareal (38) in Form einer Schweißnaht
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miteinander verbunden. Hierbei wird die Schweißnaht
bevorzugt im unteren Bereich des ersten Folienareals
(3) und damit benachbart zur Beutelöffnung (12) ange-
bracht. Diese Schweißnaht (nicht abgebildet) erstreckt
sich regelmäßig von den ersten Seitenrändern (4, 24)
der Kunststofffolienvorderwand (2) und der Kunststofffo-
lienrückwand (18) bis zu den zweiten Seitenrändern (6,
26) von Kunststofffolienvorderwand (2) und Kunststoff-
folienrückwand (18). Auf der Innenseite (32) der Kunst-
stofffolienrückwand (18) liegt in der dargestellten Aus-
führungsform ein erstes Haftareal (40) vor. Dieses ist un-
terhalb sowie benachbart zu der Schweißnaht (38) an-
gebracht und mit einer Schutzfolie (52) temporär abge-
deckt. Nach dem Abziehen der Schutzfolie (52) kann der
korrespondierende Abschnitt der Innenseite (20) mit dem
ersten Haftareal (40) unter Verschluss des Folienbeutels
verbunden werden. Das Haftareal (40) verfügt über eine
Breite (A). Unter der Breite (A) soll im vorliegenden Fall
eine Erstreckung in Richtung vom oberen Rand (28) zum
unteren Rand (30) verstanden werden. An den ersten
und zweiten Seitenrändern (4, 6, 24, 26) sind die Kunst-
stofffolienvorderwand (2) und die Kunststofffolienrück-
wand (18) bis zum bzw. bis knapp unterhalb des ersten
Haftareals (40) miteinander verbunden bzw. gehen in-
einander über. Auf diese Weise verbleibt der obere Ab-
schnitt des zweiten Areals (5) der Kunststofffolienvorder-
wand (2) unverbunden mit der Kunststofffolienrückwand
(18) und bildet eine sogenannte Umklappverschlussla-
sche (66) aus.
[0031] Die zweite Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Kunststofffolienbeutels (1), wie in Figur 2 wie-
dergegebenen, unterscheidet sich dadurch von der ers-
ten Ausführungsform gemäß Figur 1, dass das Haftareal,
im vorliegenden Fall zweites Haftareal (42) genannt,
nicht auf der Innenseite (32) der Kunststofffolienrück-
wand (18), sondern auf der Innenseite (20) der Kunst-
stofffolienvorderwand (2) vorliegt. Dieses zweite Hafta-
real (42) ist dabei unterhalb des Beutelöffnungsrands
(16), und zwar benachbart zu diesem Beutelöffnungs-
rand (16) angebracht. Erneut kann durch Abziehen der
Schutzfolie (52) eine haftende Verbindung mit der Innen-
seite (32) der Kunststofffolienrückwand (18) herbeige-
führt werden, wodurch der Beutel verschlossen ist. Das
Haftareal (42) verfügt über eine Breite (B). Unter der Brei-
te (B) soll im vorliegenden Fall eine Erstreckung in Rich-
tung von dem oberen Rand (8) zum unteren Rand (10)
verstanden werden.
[0032] Die Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Kunststofffolienbeutels gemäß Figur 3 unterscheidet
sich allein dadurch von der Ausführungsform gemäß Fi-
gur 1, dass der Beutelboden (36) als Boden mit einer
Bodenfalte ausgebildet ist.
[0033] Figur 4 zeigt die Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Kunststofffolienbeutels (1), wie in Figur
1 wiedergegeben, in schematischer Seitenansicht. Bei
dieser Ausführungsvariante liegen die Kunststofffolien-
vorderwand (2) und die Kunststofffolienrückwand (18) im
Bereich der ersten Seitenränder (4, 24) in demjenigen

Abschnitt (44, 46) miteinander verschweißt vor, der un-
terhalb des ersten Haftareals (40) liegt. Bei dieser Aus-
führungsvariante liegen (nicht abgebildet) die Kunststoff-
folienvorderwand (2) und die Kunststofffolienrückwand
(18) ebenfalls im Bereich der zweiten Seitenränder (6,
26) in demjenigen Abschnitt (48, 50) miteinander ver-
schweißt vor, der unterhalb des ersten Haftareals (40)
liegt. Somit verbleibt der obere Abschnitt des zweiten
Areals (5) der Kunststofffolienvorderwand (2) unverbun-
den mit der Kunststofffolienrückwand (18) und bildet die
Umklappverschlusslasche (66) aus.
[0034] Die in Figur 5 in perspektivischer Darstellung
wiedergegebene vierte Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Kunststofffolienbeutels entspricht im
Wesentlichen der in den Figuren 1 und 4 wiedergegebe-
nen Ausführungsform. Der alleinige Unterschied besteht
darin, dass die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) nicht nur im Bereich der
ersten Seitenränder (4, 6, 24, 26) in denjenigen Abschnit-
ten (44, 46, 48, 50) miteinander verschweißt vorliegen,
die unterhalb des ersten Haftareals (40) liegen, sondern
ebenfalls im Bereich des ersten Folienareals (3) der
Kunststofffolienvorderwand (2). Selbstverständlich sind
auch die Ausführungsformen der Figuren 1 bis 4 derart
ausbildbar, dass die Kunststofffolienvorderwand (2) und
die Kunststofffolienrückwand (18) nicht nur im Bereich
der ersten Seitenränder (4, 6, 24, 26) in denjenigen Ab-
schnitten (44, 46, 48, 50) miteinander verschweißt vor-
liegen, die unterhalb des ersten Haftareals (40) liegen,
sondern ebenfalls im Bereich des ersten Folienareals (3)
der Kunststofffolienvorderwand (2). Diese Ausführungs-
formen sind bevorzugt. Sie liefern ein nochmals höheres
Maß an Stabilität und Tragekomfort. Durch Umschlagen
der Umklappverschlusslasche (66) nach außen entlang
der gestrichelten Linie kann die Öffnung des Kunststoff-
folienbeutels nochmals vergrößert werden. Dies ist für
den Befüllvorgang sehr zweckdienlich. Die Umklappver-
schlusslasche (66) verfügt über eine Breite (C), die in der
dargestellten Ausführungsform im Wesentlichen der
Breite (A) des Haftareals (40) entspricht. Die Beutelöff-
nung (12) erstreckt sich in der dargestellten Ausfüh-
rungsform sich von dem ersten Seitenrand (4) der Kunst-
stofffolienvorderwand (2) bis zum zweiten Seitenrand (6)
der Kunststofffolienvorderwand (2). Ferner erstreckt sich
in der dargestellten Ausführungsform das Verbindungs-
areal (38) in Form einer Schweißnaht ebenfalls von den
ersten Seitenrändern (4, 24) von Kunststofffolienvorder-
wand (2) und Kunststofffolienrückwand (18) bis zu den
zweiten Seitenrändern (6, 26) von Kunststofffolienvor-
derwand (2) und Kunststofffolienrückwand (18).
Schließlich erstreckt sich in der dargestellten Ausfüh-
rungsform das Haftareal (40) von dem ersten Seitenrand
(24) der Kunststofffolienrückwand (18) bis zu dem zwei-
ten Seitenrand (26) der Kunststofffolienrückwand (18).
[0035] Der Kunststofffolienbeutel (1) gemäß Figur 6
unterscheidet sich allein dadurch von der Ausführungs-
form gemäß Figur 5, dass im Bereich zwischen der
Schweißnaht (38) und den oberen Rändern (8,28) de-
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ckungsgleiche Grifflöcher (54,56) in der Kunststofffolien-
vorderwand (2) und der Kunststofffolienrückwand (18)
vorgesehen sind. Diese Art der Anbringung von Grifflö-
chern erlaubt ein sehr sicheres Transportieren auch von
schweren Füllgütern.
[0036] Figur 7 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Zuschnitts für einen erfindungs-
gemäßen Kunststofffolienbeutel gemäß der Ausfüh-
rungsform, wie in Figur 6 wiedergegeben, gebildet aus
einer einlagigen Kunststofffolie. Dieser Zuschnitt (100)
enthält einen mit einem Griffloch (54) ausgestatteten ers-
ten Kunststofffolienvorderwandabschnitt (2A), der in
dem Kunststofffolienbeutel das erste Folienareal (3) der
Kunststofffolienvorderwand bildet. Demgemäß stellt der
obere Rand des Zuschnitts (100) das untere Ende (7)
des Folienareals (3) dar. An diesen Abschnitt schließt
sich übergangslos, d. h. einstückig, der Kunststofffolien-
rückwandabschnitt (18A) an, welcher ebenfalls mit ei-
nem Griffloch (56) ausgestattet ist. Auf der Innenseite
des Zuschnitts (100) ist im Bereich des Kunststofffolien-
rückwandabschnitts (18A) ein erstes Haftareal (40), das
sich von einem ersten Seitenrand bis zum gegenüber-
liegenden zweiten Seitenrand erstreckt, angebracht, das
bevorzugt auch bereits mit einer Schutzfolie (52) abge-
deckt ist. An den Abschnitt (18A) schließt sich in der dar-
gestellten Ausführungsform übergangslos ein zweiter
Kunststofffolienvorderwandabschnitt (2B) an. Dessen
unterer Rand bildet den Beutelöffnungsrand (16) des
zweiten Folienareals (5) in dem fertigen erfindungsge-
mäßen Kunststofffolienbeutel. In der dargestellten Aus-
führungsform ist die Länge des Kunststofffolienrück-
wandabschnitts (18A) geringfügig größer als die kumu-
lierte Länge von erstem Kunststofffolienvorder-
wandabschnitt (2A) und zweitem Kunststofffolienvorder-
wandabschnitt (2B). Dies hat zur Folge, dass der Rand
(7) und der Rand (16) in dem aus dem Zuschnitt (100)
erhaltenen Kunststofffolienbeutel nicht direkt aneinander
anstoßen. Der erfindungsgemäße Zuschnitt ermöglicht
eine zuverlässige automatisierte großtechnische Ferti-
gung der erfindungsgemäßen Kunststofffolienbeutel.
[0037] Die in der vorstehenden Beschreibung, in den
Ansprüchen sowie in der Zeichnung offenbarten Merk-
male der Erfindung können sowohl einzeln aus auch in
jeder beliebigen Kombination für die Verwirklichung der
Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungsformen
wesentlich sein.

Patentansprüche

1. Kunststofffolienbeutel (1), umfassend

- eine Kunststofffolienvorderwand (2) mit einer
Innen- und einer Außenseite (20, 22) und mit
einem ersten Seitenrand (4) und einem gegen-
überliegenden zweiten Seitenrand (6) sowie ei-
nem oberen und einem gegenüberliegenden
unteren Rand (8, 10) und mit einer Beutelöff-

nung (12), beabstandet vom oberen Rand (8),
mit einem Beutelöffnungsrand (16), der sich von
oder beabstandet von dem ersten Seitenrand
(4) der Kunststofffolienvorderwand (2) bis zu
oder in Richtung des zweiten Seitenrands (6)
der Kunststofffolienvorderwand (2) erstreckt,
- eine Kunststofffolienrückwand (18) mit einer
Innen- und einer Außenseite (32, 34) und mit
einem ersten Seitenrand (24) und einem gegen-
überliegenden zweiten Seitenrand (26) sowie
einem oberen und einem gegenüberliegenden
unteren Rand (28, 30) und
- einen Beutelboden (36),

wobei die Kunststofffolienvorderwand (2)
und die Kunststofffolienrückwand (18) zwi-
schen deren oberen Rändern (8, 28) und
dem Beutelöffnungsrand (16) miteinander
über mindestens ein Verbindungsareal (38)
verbunden sind, das sich von oder beab-
standet von den ersten Seitenrändern (4,
24) von Kunststofffolienvorderwand (2) und
Kunststofffolienrückwand (18) bis zu oder
in Richtung der zweiten Seitenränder (6, 26)
von Kunststofffolienvorderwand (2) und
Kunststofffolienrückwand (18) erstreckt,
sowie ferner umfassend mindestens ein
erstes Haftareal (40), das sich unterhalb
des Verbindungsareals (38), und insbeson-
dere benachbart zum Verbindungsareal
(38), auf der Innenseite (32) der Kunststoff-
folienrückwand von oder beabstandet von
dem ersten Seitenrand (24) der Kunststoff-
folienrückwand (18) bis zu oder in Richtung
des zweiten Seitenrands (26) der Kunst-
stofffolienrückwand (18) erstreckt und das
quer zu dieser Erstreckung über eine Breite
(A) verfügt, und/ oder, insbesondere oder,
mindestens ein zweites Haftareal (42), das
sich unterhalb des Beutelöffnungsrands
(16), und insbesondere benachbart zum
Beutelöffnungsrand (16), auf der Innenseite
(20) der Kunststofffolienvorderwand (2) von
oder beabstandet von dem ersten Seiten-
rand (4) der Kunststofffolienvorderwand (2)
bis zu oder in Richtung des zweiten Seiten-
rands (6) der Kunststofffolienvorderwand
(2) erstreckt und das quer zu dieser Erstre-
ckung über eine Breite (B) verfügt,
wobei die Kunststofffolienvorderwand (2)
und die Kunststofffolienrückwand (18) an
deren jeweiligen ersten Seitenrändern (4,
24) in demjenigen Abschnitt (44, 46), ins-
besondere einstückig, ineinander überge-
hen, der unterhalb des ersten oder zweiten
Haftareals (40, 42) liegt, oder wobei die
Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) im Bereich
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von deren ersten Seitenrändern (4, 24) in
demjenigen Abschnitt (44, 46) miteinander
verklebt oder verschweißt, insbesondere
verschweißt, vorliegen, der unterhalb des
ersten oder zweiten Haftareals (40, 42)
liegt,
und wobei die Kunststofffolienvorderwand
(2) und die Kunststofffolienrückwand (18)
an deren jeweiligen zweiten Seitenrändern
6, 26) in demjenigen Abschnitt (48, 50), ins-
besondere einstückig, ineinander überge-
hen, der unterhalb des ersten oder zweiten
Haftareals (40, 42) liegt, oder wobei die
Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) im Bereich
von deren zweiten Seitenrändern (6, 26) in
demjenigen Abschnitt (48, 50) miteinander
verklebt oder verschweißt, insbesondere
verschweißt, vorliegen, der unterhalb des
ersten oder zweiten Haftareals (40, 42)
liegt.

2. Kunststofffolienbeutel (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der obere Rand (8)
der Kunststofffolienvorderwand (2) und der obere
Rand (28) der Kunststofffolienrückwand (18) den
Übergang von der Kunststofffolienvorderwand (2) zu
der Kunststofffolienrückwand (18), insbesondere
mittels Verklebung oder Verschweißung, bilden oder
dass die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) an deren jeweiligen
oberen Rändern 8, 28), insbesondere einstückig, in-
einander übergehen und/oder, insbesondere und,
dass der untere Rand (10) der Kunststofffolienvor-
derwand (2) und der untere Rand (30) der Kunst-
stofffolienrückwand (18) im Bereich des Beutelbo-
dens (36) den Übergang von der Kunststofffolien-
vorderwand (2) zu der Kunststofffolienrückwand
(18), insbesondere mittels Verklebung oder Ver-
schweißung, bilden oder dass die Kunststofffolien-
vorderwand (2) und die Kunststofffolienrückwand
(18) an deren jeweiligen unteren Rändern (10, 30),
insbesondere einstückig, ineinander übergehen.

3. Kunststofffolienbeutel (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Übergang von
Kunststofffolienvorderwand (2) zu Kunststofffolien-
rückwand (18) im Bereich von deren oberen Rän-
dern (8, 28) als Falte oder Falz ausgebildet ist und/
oder, insbesondere und, dass der Übergang von
Kunststofffolienvorderwand (2) zu Kunststofffolien-
rückwand (18) im Bereich von deren unteren Rän-
dern (10, 30) als Falte oder Falz ausgebildet ist.

4. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass

die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) an deren jeweili-
gen ersten Seitenrändern (4, 24) in demjenigen
Abschnitt (44, 46) einstückig ineinander über-
gehen, der unterhalb des ersten oder zweiten
Haftareals (40, 42) liegt, und dass
die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) im Bereich von
deren zweiten Seitenrändern (6, 26) in demje-
nigen Abschnitt (48, 50) miteinander ver-
schweißt vorliegen, der unterhalb des ersten
oder zweiten Haftareals (40, 42) liegt, oder dass
die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) im Bereich von
deren ersten Seitenrändern (4, 24) in demjeni-
gen Abschnitt (44, 46) miteinander verschweißt
vorliegen, der unterhalb des ersten oder zweiten
Haftareals (40, 42) liegt, und dass
die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) im Bereich von
deren zweiten Seitenrändern (6, 26) in demje-
nigen Abschnitt (48, 50) miteinander ver-
schweißt vorliegen, der unterhalb des ersten
oder zweiten Haftareals (40, 42) liegt.

5. Kunststofffolienbeutel (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass Der einstückige
Übergang von Kunststofffolienvorderwand (2) zu
Kunststofffolienrückwand (18) im Bereich von deren
ersten Seitenrändern (4, 24) als Falte oder Falz aus-
gebildet ist.

6. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
das mindestens eine Verbindungsareal (38) eine
Schweißnaht darstellt, die sich von den ersten Sei-
tenrändern (4, 24) von Kunststofffolienvorderwand
(2) und Kunststofffolienrückwand (18) bis zu den
zweiten Seitenrändern (6, 26) von Kunststofffolien-
vorderwand (2) und Kunststofffolienrückwand (18)
erstreckt und die bevorzugt im Wesentlichen paral-
lel, besonders bevorzugt parallel, zu dem Beutelöff-
nungsrand (16) verläuft.

7. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
das mindestens eine Verbindungsareal (38), insbe-
sondere die Schweißnaht, näher beabstandet zu
dem Beutelöffnungsrand (16) als zu dem oberen
Rand (8) der Kunststofffolienvorderwand (2) vorliegt,
insbesondere benachbart zum Beutelöffnungsrand
(16).

8. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
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das mindestens eine erste oder zweite Haftareal (40,
42) unterhalb des Beutelöffnungsrands (16), insbe-
sondere benachbart zum Beutelöffnungsrand (16),
angeordnet ist.

9. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, ferner umfassend
mindestens eine Haftmittelabdeckung (52), einge-
richtet und ausgelegt zur temporären Abdeckung
des ersten oder zweiten Haftareals (40, 42).

10. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
die Kunststofffolienvorderwand (2) und die Kunst-
stofffolienrückwand (18) jeweils mindestens ein im
Wesentlichen deckungsgleiches, insbesondere de-
ckungsgleiches, Griffloch (54, 56) in dem Abschnitt
zwischen dem Verbindungsareal (38) und den obe-
ren Rändern von Kunststofffolienvorderwand (2) und
Kunststofffolienrückwand (18) aufweisen.

11. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
die Kunststofffolienvorderwand (2) und/oder Kunst-
stofffolienrückwand (18) ein ein- oder mehrlagiges
Folienmaterial umfassen oder daraus bestehen.

12. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
das Folienmaterial von Kunststofffolienvorderwand
(2) und/oder, insbesondere und, Kunststofffolien-
rückwand (18) Polyolefine, bevorzugt Polyethylen
und/oder Polypropylen und besonders bevorzugt
HD-Polyethylen, umfasst oder hieraus besteht
und/oder, insbesondere und, dass Folienmaterial
von Kunststofffolienvorderwand (2) und/oder, insbe-
sondere und, Kunststofffolienrückwand (18) trans-
parent ist.

13. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
die Kunststofffolienvorderwand (2), der Beutelboden
(36) und die Kunststofffolienrückwand (18) einstü-
ckig ausgebildet sind.

14. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, ferner umfassend
mindestens ein Trageelement, insbesondere in
Form einer Halteschlaufe oder eines Haltegriffs.

15. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass

die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) an deren jeweili-
gen ersten Seitenrändern (4, 24) in demjenigen
Abschnitt (44, 46), nicht ineinander übergehen
oder nicht miteinander verbunden vorliegen, der
im Bereich des ersten oder zweiten Haftareals
(40, 42) liegt und sich bis zum Beutelöffnungs-
rand (16) erstreckt, und dass
die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) an deren jeweili-
gen zweiten Seitenrändern 6, 26) in demjenigen
Abschnitt (48, 50) nicht ineinander übergehen
oder nicht miteinander verbunden vorliegen, der
im Bereich des ersten oder zweiten Haftareals
(40, 42) liegt und sich bis zum Beutelöffnungs-
rand (16) erstreckt.

16. Kunststofffolienbeutel (1) nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kunststofffolien-
vorderwand (2) in dem Bereich von dem Beutelöff-
nungsrand (16) in Richtung des Beutebodens (36),
in dem die ersten und zweiten Seitenränder (4, 6)
der Kunststofffolienvorderwand (2) nicht mit den ers-
ten und zweiten Seitenrändern (24, 26) der Kunst-
stofffolienrückwand (18) verbunden vorliegen oder
nicht ineinander übergehen, eine Umklappver-
schlusslasche (66) mit einer Breite (C) ausbildet.

17. Kunststofffolienbeutel (1) nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Haftareal
(42) im Bereich der Umklappverschlusslasche (66)
vorliegt.

18. Kunststofffolienbeutel (1) nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Haftareal
(40) auf der Innenseite der (32) der Kunststofffolien-
rückwand (18) in einem Bereich vorliegt, der in De-
ckung mit der Umklappverschlusslasche (66) bring-
bar ist.

19. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der Ansprü-
che 16 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass
die Breite (A) des ersten Haftareals (40) oder die
Breite (B) des zweiten Haftareals (42) kleiner oder
gleich der Breite (C) der Umklappverschlusslasche
(66) ist.

20. Kunststofffolienbeutel (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass

die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
Kunststofffolienrückwand (18) im Bereich von
deren ersten Seitenrändern (4, 24) in demjeni-
gen Abschnitt (44, 46) miteinander verschweißt
vorliegen, der unterhalb des ersten oder zweiten
Haftareals (40, 42) liegt, und dass
die Kunststofffolienvorderwand (2) und die
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Kunststofffolienrückwand (18) im Bereich von
deren zweiten Seitenrändern (6, 26) in demje-
nigen Abschnitt (48, 50) miteinander ver-
schweißt vorliegen, der unterhalb des ersten
oder zweiten Haftareals (40, 42) liegt.

21. Zuschnitt (100) für einen Kunststofffolienbeutel (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 20 mit einander
gegenüberliegenden Seitenrändern aus einer ein-
oder mehrlagigen Kunststofffolie mit

einem ersten Kunststofffolienvorder-
wandabschnitt (2A), insbesondere enthaltend
ein Griffloch (54),
einem sich hieran, insbesondere einstückig, an-
schließenden Kunststofffolienrück-
wandabschnitt (18A), insbesondere enthaltend
ein Griffloch (56), und
einem sich an diesen, insbesondere einstückig,
anschließenden zweiten Kunststofffolienvor-
derwandabschnitt (2B), enthaltend einen Beu-
telöffnungsrand (16), der sich zwischen den ein-
ander gegenüberliegenden Seitenrändern er-
streckt, wobei die Länge des Kunststofffolien-
rückwandabschnitts (18A), bestimmt entlang
den einander gegenüberliegenden Seitenrän-
dern, größer oder gleich der kumulierten Länge
von erstem Kunststofffolienvorder-
wandabschnitt (2A) und zweitem Kunststofffoli-
envorderwandabschnitt (2B) ist.

22. Zuschnitt (100) nach Anspruch 21, ferner umfassend

in dem Kunststofffolienrückwandabschnitt
(18A) mindestens ein erstes Haftareal (40), das
sich von oder beabstandet von dem einen Sei-
tenrand bis zum oder in Richtung des gegenü-
berliegenden Seitenrands erstreckt, sowie vor-
zugsweise mindestens eine Haftmittelabde-
ckung (52), eingerichtet und ausgelegt zur tem-
porären Abdeckung des ersten Haftareals (40),
oder
in dem zweitem Kunststofffolienvorder-
wandabschnitt (2B) mindestens ein zweites
Haftareal (42), das sich von oder beabstandet
von dem einen Seitenrand bis zum oder in Rich-
tung des gegenüberliegenden Seitenrands er-
streckt, sowie vorzugsweise mindestens eine
Haftmittelabdeckung (52), eingerichtet und aus-
gelegt zur temporären Abdeckung des zweiten
Haftareals (42).

23. Verwendung des Kunststofffolienbeutels (1) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 20 als Verpackungsgebin-
de, insbesondere im Duty-free-Bereich oder als
Obst- oder Gemüsetragetasche.
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